DanpigerDanpbont 


Montag, den 31. März. 32 ſter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 e. 
täglich Nachmittags 5 Uhr, We f Mittags 12 Abr e ‘ 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 5 Anferate nehmen für uns außerhalb an: 
bonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür 
Vortechaiſengaſſe No. 5. In Breslau: Louis Stangen. 
ae auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 
o Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg ⸗Altona, Frankfurt a./M. Hagſenſtein Vogler 


— 


1 Beſtellungen auf das mit dem 1. April 
eginnende neue Quartal der Zeitung 
6 Danziger Dampfboot 
erden bei allen Königl. Poſtanſtalten, wie 
ler am Orte in der Expedition, mit 1 Thlr. 
do Quartal angenommen. Das Monats⸗ 
bonnement beträgt hier am Orte 10 Sgr. 
3 Zugleich erſuchen wir die Freunde unſerer 
eitung, für die weitere Verbreitung derſelben 
Meigt mitwirken zu wollen. Die Redaction 
ird beſtrebt ſein, durch ſchleunige Mittheilung 
a eine forgfältige Zufammenftellung der 
gelten politifchen Nachrichten, ſowie durch 
eſprechung aller wichtigen localen und 
rovinziellen Angelegenheiten, den Anforde⸗ 
ungen, welche an eine Provinzial-Zeitung 
eſtellt werden können, zu genügen. 


d. Telegraphiſche Depeſchen 
es „Danziger Dampfboots.“ 


Von der polniſchen Grenze, 

N Sonntag 30. März, Nachm. 

an Berichten aus Warſchau vom geftrigen Tage 

den U der „Dziennik“ einen Kaiſerlichen Befehl an 

find aatsrath wegen Reviſion des Strafcoder. Es 
nach dem amtlichen Blatte zeitgemäße Aenderungen 
neue Geſetze für Staatsverbrechen projektirt. 

8 — Kaufmann Schlenker iſt zu einer viermonatlichen 
aft in der Feſtung Modlin verurtheilt und bereits 
ahin abgeführt worden. 

— Markgraf Wielopolski iſt heute angekommen. 
Dresden, Sonnabend 29. März. 

as heutige „Dresdner Journal“ meldet, daß der 

nig dem vormaligen Kapellmeiſter Richard 

dag ner die ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen be⸗ 


willigt habe. 
® Paris, 28. März. 
A „Patrie“ glaubt verſichern zu können, daß ein 
ürrangement mit Rom möglich ſei, da die Diskuſſion 
d den franzöſiſchen Kammern einen großen Eindruck 
auetsft gemacht habe. — Die Beziehungen zwiſchen 
wennlreich, England und Spanien in Bezug auf die 
; erikaniſche Frage find befriedigend. — Bely Paſcha 
abberufen. 
N Brüſſel, Sonntag 30. März, Vormitt. 
Nach der heutigen „Indépendance“ hätte der Kaiſer 
apoleon in einer am 26. d. mit dem Herrn v. 
hanalette gehabten Unterredung erklärt, daß die 
wäg ischen Truppen ſelbſt nach dem Tode des Papſtes 
rend des Conclaves in Rom bleiben würden. 
on ſtantinopel, Sonnabend 29. März, Abends. 
4 er Sultan hat 19 Millionen rückſtändigen Sold 
us ſeiner Chatulle an die Truppen gezahlt. 
li Berichten aus Athen haben daſelbſt 
l reiche Verhaftungen ſtattgefunden. Die Nachricht 
aife der Uebergabe Nauplias und von der der Gar⸗ 
er bewilligten Amneſtie wird beſtätigt. Die Zahl 
ek der Amneſtie ausgeſchloſſenen flüchtigen Offiziere 
auft ſich auf zwölf. In Griechenland iſt nun die 
he überall wiederhergeſtellt. 
110 London, Sonnabend 29. März. 
melde ew-Nork vom 17. d. eingetroffene Berichte 
man, daß Macclellan eine Anſprache an die 
daß — Potomac gehalten und ihr angezeigt habe, 
zur Handlung gekommen ſei. Die 


Konföderirten hätten am 3. März 90,000 Mann in 
Manaſſas und im Ganzen 150,000 Mann gehabt, 
die ſie in Zeit von 24 Stunden um Manaſſas kon⸗ 
zentriren konnten. — Ein Theil der föderaliſtiſchen 
Flotte iſt den Mifftfippi herabgegangen. 
Petersburg, Sonntag 30. März. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ theilt mit, daß 
der Oberpolizeimeiſter Patkull Krankheits halber ent⸗ 
laſſen und daß General Annenkoff zum Nachfolger 
deſſelben ernannt worden ſei. 

— Die „Nordiſche Poſt“ meldet, daß die Central⸗ 
Kommiſſion für Hypothekarbanken ihre Arbeiten be⸗ 
endigt habe; ihre betreffenden Vorſchläge ſind für 
vollſtändige Bankfreiheit und ſprechen ſich gegen das 
Prinzip von Regierungsbanken aus. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 29. März. 

— Die „Stern⸗Ztg.“ enthält Folgendes: Die 
ſeit längerer Zeit hier gepflogenen commerciellen Ver⸗ 
handlungen mit Frankreich find heute beendet wor— 
den. Der Handels-Vertrag nebſt den beiderſeitigen 
Zolltarifen, der Schifffahrts-Vertrag und die Ueber⸗ 
einkunft wegen der Zollabfertigung des internatio⸗ 
nalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen zwiſchen dem 
Zollverein und Frankreich, ſo wie die Uebereinkunft 
wegen gegenfeitigen Schutzes der Rechte an literart- 
ſchen Erzeugniſſen und an Werken der Kunſt zu⸗ 
nächſt zwiſchen Preußen und Frankreich ſind von den 
beiderſeitigen Bevollmächtigten am heutigen Tage im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten feſtge⸗ 
ſtellt und paraphirt worden. Die definitive Unter- 
zeichnung wird nach erfolgter Zuſtimmung der Zoll⸗ 
vereinsſtaaten, an welche zu dem Ende eine ausführ⸗ 
liche Mittheilung in dieſen Tagen von hier ab⸗ 
geht, ſtattfinden. 

— Die durch den Austritt des zum Cultusminiſter 
avancirten Herrn v. Mühler erledigte Stelle eines 
Ober-⸗Conſiſtorial⸗Raths im evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath iſt einem Gleichgeſinnten, dem ſchon ſeit einiger 
Zeit bei dieſer Behörde commiſſariſch beſchäftigten 
Kammergerichtsrath Stahn verliehen worden. Zum 
zweiten Juſtitiarius beim Oberkirchenrath ſoll der 
Conſiſtorial⸗Rath Hermes in Coblenz deſignirt fein. 
— Graf v. Voß legt am 1. April wegen ſeines hohen 
Alters das Präſidium des Conſiſtoriums der Provinz 
Brandenburg nieder und gehen die Geſchäfte dieſer 
Behörde einſtweilen an den General-Superintendenten 
Hoffmann über. 

— Der Staatsminiſter a. D. Graf v. Schwer in, 
welcher am Dienſtag Abend mit ſeiner Gemahlin 
und Tochter, Hofdame J. Maj. der Königin, Berlin 
verläßt und die Reiſe nach Italien antritt, macht 
bereits ſeine Abſchiedsbeſuche. Der Graf Schwerin 
begiebt ſich zunächſt nach Dresden und von dort 
über Prag, Wien, Trieſt und Venedig nach Rom, 
von wo er über Mailand und durch die Tyroler 
Alpen zurückkehrt, um mit ſeiner Gemahlin in dem 
Kurorte Kiſſingen eine längere Badekur zu gebrau⸗ 
chen. Die Hofdame, Comteſſe v. Schwerin geht 
von Kiſſingen aus ſofort nach Baden⸗Baden, wo 
J. Maj. die Königin Anfangs Juni zu einem mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalte einzutreffen gedenkt. 

— In Folge der am 3. Dec. v. J. bewirkten 
Aufnahme der hieſigen Bevölkerung, welche eine See⸗ 
lenzahl von gegen 522,000 ergeben, wird jetzt eine 
neue Aufnahme und Regelung der Urwahlbezirke 
vorgenommen und hierbei eine Erhöhung von 80 
gegen die Urwahlbezirke im Novbr. v. J. eintreten. 


— Die „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir haben bereits 
erwähnt, daß ſämmtliche Miniſter Wahlſchreiben für 
ihre Reſſorts erlaſſen haben. Wie verlautet, ſpricht 
ſich der Erlaß des neuen Juſtizminiſters ſehr energiſch 
über die Stellung der Beamten aus, in Rückſicht 
darauf, daß ſehr viele Richter ſich der Fortſchritts⸗ 
partei angeſchloſſen haben. 

Hamburg, 28. März. Der hieſige „Verein 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Kampfgenoſſen“, welcher 
am vorigen Montage den 14. Jahrestag der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Erhebung feierlich beging, hat 
beute Nachmittag einem der wackerſten Kämpfer aus 
jener Zeit, die letzte Ehre erwieſen. Es war Major 
Jungmann, der, noch nicht volle 47 Jahre alt, 
heute zur Erde beſtattet wurde. Zuerſt in preußi⸗ 
ſchen, dann in türkiſchen Dienſten, kommandirte 
Hauptmann Jungmann die ſchleswig⸗0holſteiniſchen 
Strandbatterieen an jenem denkwürdigen Tage bei 
Eckernförde, (5. April 1849), der den Dänen das 
Linienſchiff „Chriſtian VIII.“ koſtete und ihnen den 
Beſitz der ſchoͤnen Fregatte „Gefion“ raubte, welche 
ſpäter in die preußiſche Kriegsmarine überging. Im 
Verlaufe des ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges avan⸗ 
cirte er zum Major, lebte ſpäter eine Zeit lang in 
Gotha und Oldenburg, und ſiedelte dann nach Ham⸗ 
burg über. In den letzten Jahren genoß er eine 
Unterſtützung von Seiten des deutſchen Bundes und 
eine Subvention von der preußiſchen Regierung. 
Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. Jung⸗ 
mann war ein einfacher, beſcheidener, anſpruchsloſer 
Mann, der alle Oſtentation vermied. 

Kopenhagen, 27. März. In der geſtrigen 
Sitzung des Reichsraths wurde der Geſetzentwurf in 
Betreff der Ablöſung des Stader Zolles angenommen. 


Wien, 26. März. Obwohl man hier für den 
Augenblick nicht fürchtet, daß der europäiſche Friede 
von Italien aus eine empfindliche Störung erleiden 
werde, ſo hält man es doch nicht für unmöglich, daß 
die italieniſche Actionspartei, welche ſich in der neue⸗ 
ſten Zeit wieder gewaltig rührt, irgend einen verzwei⸗ 
felten Streich zu unternehmen gedenkt. Es iſt gewiß, 
daß die Vorbereitungen, welche von dieſer Seite ge- 
troffen werden, die Annahme, daß eine Landung an 
irgend einem Punkte der dalmatiſchen Küſte beabſich⸗ 
tigt werde, zu unterſtützen geeignet ſind, und ich kann 
Ihnen als ſicher mittheilen, daß darüber bereits zu 
wiederholtenmalen in dem Miniſterrathe debattirt wor⸗ 
den iſt. Von einer Seite wurde bei dieſer Gelegen 
heit der Vorſchlag gemacht, die dalmatiſche Küſte in 
Blockadezuſtand zu erklären, worauf man jedoch nicht 
eingehen zu dürfen glaubte. Schließlich einigte man 
ſich dahin, das Ueberwachungsgeſchwader zu verſtär⸗ 
ken und die im ſüdlichſten Theile Dalmatiens ſtatio⸗ 
nirten Garniſonen zu vermehren. Von Pola aus 
ſind auch bereits drei Dampfer zu dem Ueberwachungs⸗ 
geſchwader geſtoßen. Ebenſo hat die Pforte ihrer⸗ 
ſeits die Escadre durch vier Kriegsſchiffe verſtärkt. 
Nächſte Woche gehen von Pola vier Kanonenboote 
dahin ab. Von fremden Kriegsſchiffen befinden ſich 
in den dalmatiſchen Gewäſſern ein engliſches und ein 
franzöſiſches. Ruſſiſche Kriegsſchiffe wurden erwartet. 


Aus Athen wird vom 20. d. M. gemeldet, 
daß eine Schaar von 40 Landleuten, in der Nacht 
vom 16. d. gegen die Hauptſtadt ziehend, durch eine 
Patrouille zerſprengt worden war, und daß 16 von 
den Landleuten gefangen genommen worden ſeien. 
Es iſt den Kammern ein Geſetzentwurf über die 
Gerichtsbarkeit der Kriegsgerichte vorgelegt worden. 


Paris. Die bis jetzt eingetroffenen Nachrichten 


über die Thaten der amerikaniſchen Panzerſchiffe 


„Merrimac“ und Monitor“ haben hier wie in England 
ein eben jo allgemeines als großes Aufſehen gemacht. 
Man will darin jest ſchon einen hinreichenden Beweis 


für die ungeheure Ueberlegenheit dieſer neuen Zer⸗ 


ſtörungsmaſchinen über alle nicht gepanzerten Segel⸗ 
und Dampfſchiffe ſehen und glaubt, daß dadurch eine 
vollſtändige Umgeſtaltung der beſtehenden Kriegs⸗Ma⸗ 
rine als unabweisbare Forderung ſich ergebe. Eine 
Privatkorreſpondenz des „Moniteur“ giebt nach⸗ 
ſtehende Daten über das eine dieſer Schiffe, den 
„Monitor“, der bekanntlich feinen Gegner ſchließlich 
zwang, ſich zurückzuziehen. Das Schiff beſteht aus 
zwei übereinandergeſetzten Theilen. Der untere, der 
124 Fuß lang iſt, liegt mit einer Neigung von 10° 
im Waſſer, und iſt aus leichtem, einen halben Zoll 
dickem Eiſen gebaut. Um ihn zu treffen, muß eine 
Kugel durch eine Waſſermaſſe von 25° dringen. Der 
obere Schiffskörper ift 127“ lang und 41“ breit, tritt 
31 Fuß auf den Seiten und 25° an jedem Ende 
hervor und deckt die Schraube und das Steuer. Die 
Breitſeiten ſind aus halbzolldickem Eiſen, das mit 
30 Zoll Eichenholz und 6 Zoll Schmiedeeiſen über⸗ 
kleidet iſt. Ueber dem in gleicher Weiſe geſchützten 
Deck erhebt ſich ein eylinderförmiger Thurm, welcher 
die Geſchütze und die ſie bedienende Mannſchaft ent⸗ 
hält. Es befinden ſich darin zwei elfzöllige ſogenannte 
Dahlgreen⸗Columbiaden, für welche man eigne 184 Pfd. 
ſchwere Kugeln, das Stück zu 49 Dollars, geſchmiedet 
hat. Es ſind abgedrehte Eiſenwürfel. Der Thurm 
ſelbſt dreht ſich mit den Geſchützen vermittelſt der 
Dampfmaſchine in beliebiger Geſchwindigkeit um. 
Der Steuermann befindet ſich gleichfalls in einem 
fünf Fuß über das Deck hervorſtehenden eiſernen Käfig, 
der 22,000 Pfd. ſchwer iſt. 

— Wie der „Indép.“ aus Paris berichtet wird, 
hat Pius IX. einen Schritt gethan, der als Demon⸗ 
ſtration gegen den Kaiſer Napoleon allerdings bemer- 
kenswerth iſt, wenn derſelbe ſich beſtätigt. Der 
Papſt hat nämlich an den ultramontanen Bekämpfer 
der Adreſſe des geſetzgebenden Körpers, Keller, in 
Folge der Rede dieſes Abgeordneten gegen die napo⸗ 
leoniſche Politik ein eigenhändiges Belobungs⸗ 
ſchreiben gerichtet. 

London 24. März. Die italieniſche Frage 
tritt in der Preſſe wieder in den Vordergrund. 
Garibaldi's Wiederauftreten in Italien, ſagt die Times, 
zeigt, daß die Regierung Victor Emanuel's ſchwach 
iſt. Unter der ſtarken Hand Cavours blieb der 
ritterliche Held der italieniſchen Freiheit in ſeiner Ein⸗ 
ſamkeit zurückgehalten, und wurde nur auf die Bühne 
gebracht, wenn irgend ein großes Unternehmen aus⸗ 
zuführen war. Hercules erhielt gefährliche Sendun⸗ 
gen, und erſchien nur, wenn er irgend eine verzwei⸗ 
felte Arbeit vornahm, deren Mißlingen ſeinen Ruhm, 
aber nicht die Sache Italiens, gefährdet haben würde. 
Ricaſoli hatte von der Politik feines großen Meiſters 
genug ererbt, um den großen Geiſt des augenblick⸗ 
lichen Handelns niederzubannen. Das italienische 
Volk glaubte blind an Cavour, und es vertraute 
Ricaſoli, weil er Cavour's Zögling war. Zu Ra⸗ 
tazzi haben die feurigen Köpfe Jungitaliens kein fol- 
ches Vertrauen. Die Folge iſt, daß Garibaldi wieder 
auf der Bühne erſcheint, daß in Mailand wieder 
Illuminationen, Bankette und Volksdemonſtrationen 
an der Tagesordnung ſind, und daß ſich ein Neben⸗ 
parlament gebildet hat, welches populairer iſt als 
dasjenige, welches in der alten Hauptſtadt Pie⸗ 
monts tagt. Es iſt uicht ſchwer, die Ungeduld 
jener Italiener zu begreifen, welche Italien für 
die Italiener zu erlangen hofften, und nun glau⸗ 
ben, daß ein Miniſterium Ratazzi beinahe nichts 
Anderes heißt, als ein Italien für die Franzoſen. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es kein Wunder, daß der 
alte Mazzinismus wieder ſein Haupt erhebt, und daß 
die Mailänder wieder „Rom und Venedig!“ rufen. 
Venedig und Rom! heißt in dieſem Augenblicke ſo 
viel wie die Beſiegung Oeſterreichs und Frankreichs, 
und doch iſt Italien außer Stande, ſich im friedlichen 
Beſitze Neapels zu behaupten. Wenn Garibaldi den 


Volkshaufen von Mailand verſpricht, daß Venedig 


und Rom bald ihr eigen ſein ſollen, und wenn er von 
„der Macht der Ideen und der Zukunft Italiens“ redet, 
ſo kann er kaum vergeſſen haben, wie unmöglich es 
ihm ward, Rom zu behaupten, als er ſich im Beſitze 
von Rom befand. Er wenigſtens kann nicht ſo wahn⸗ 
finnig fein, die zwei größten Militärmächte Europas 
zum Kampfe herausfordern zu wollen. Wenn Ita⸗ 
lien weiſe iſt, wird es ſich lieber gedulden, und war⸗ 
ten, bis es erſtarkt iſt. — Die Enthüllungen in Be⸗ 
zug auf die vertraulichen Verhandlungen, welche zwi⸗ 
ſchen Cavour und dem Cardinal Antonelli im Jahre 
1861 ſtattgefunden und welche der franzöſiſche Ge: 


ſandte durchbrochen haben ſoll, erregen hier eine nicht 
geringe Aufmerkſamkeit. Die minifterielle „Morn.⸗P.“ 
verſucht die Wendung, welche die Angelegenheit genom⸗ 
men, zu Gunſten des Kaiſers Napoleon auszubeuten; 
„Daily News“ dagegen iſt überzeugt, daß der Kaiſer 
eine Erledigung der römiſchen Frage nicht wollte und 
fordert die franzöſiſche Regierung auf, die That⸗ 
ſache zu widerlegen, wenn ſie falſch ſei. Auch der 
conſervative „Morning Herald“ zweifelt nicht, daß 
Frankreich ein falſches Spiel getrieben habe und noch 
immer treibe. 

— Der „Morning Poſt“ zufolge iſt „in hohen 
Kreiſen“ die Rede davon, daß Graf Bernſtorff bald 
wieder auf den hieſigen Geſandtſchaftspoſten zurück⸗ 
kehren werde. Wir wiſſen nicht, was die „Morning 
Poſt“ bald nennt. Vor der Hand erwartet man 
in den Kreiſen der Berliner Diplomatie Herrn von 
Bismarck als Erſatzmann des Grafen. 

— Der „Morning Herald“ bringt heute wie⸗ 
der eine Correſpondenz aus Neapel mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die ſogenannte Brigandage die mora⸗ 
liſche und materielle Unterſtützung des Landvolks, ſo 
wie ſtellenweiſe der Nationalgarde, für ſich habe, und 
daß Hand in Hand mit derſelben eine ſtarke mura⸗ 
tiſtiſche Bewegung gehe. Auf dieſe Mittheilungen 
geſtützt, bemerkt der „Herald“ in einem Leitartikel: 
„Mit ſchnellen Schritten naht eine neapolitaniſche 
Kriſis heran, die eine den Intereſſen Englands ſehr 
nachtheilige Löſung zu finden droht. Die Nemeſis 
ſchreitet diesmal ſchnell. Wir munterten die Piemon⸗ 
teſen auf und halfen ihnen, den rechtmäßigen Landesherrn 
Neapels zu vertreiben und ſein Gebiet zu annectiren. 
Der einzige verſtändliche Gedanke dieſer Politik des 
Grafen Ruſſell war, Piemont ſo zu vergrößern, daß 
es Frankreich Widerſtand leiſten könne. Es war ein 
ungereimter Plan, und die Mittel der Ausführung 
waren höchſt unmoraliſch. Gut, wir gaben Piemont 
an Neapel. Wir ſagten zu anderen Mächten: „„Hände 
weg! Laßt die Stärkeren mit ſeinem ſchwächeren 
Gegner nach Belieben umſpringen, oder Ihr bekommt 
mit uns Händel.““ Und gerade damals waren ſolche 
Händel Frankreich nicht gelegen, gar nicht im wirk— 
lichen Intereſſe des Kaiſers und ſeiner italieniſchen 
Politik. Gut, unſere Liberalen beklatſchten die pie⸗ 
monteſiſche Eroberung Neapels und hießen uns die 
meiſterhafte Politik bewundern, durch die Graf Ruſſell 
eine Nation von 20 Mill. Seelen zum Alliirten ge⸗ 
wonnen hatte, um Frankreich ſchachmatt zu machen. 
Und was iſt die Folge! Nicht nur iſt Neapel durch 
einen blutigen Bürgerkrieg verheert — ein Umſtand, 
der pfiffigen Politikern wie Graf Ruſſell vielleicht 
keiner Erwägung werth ſcheint — ſondern das Volk 
wendet ſich an Frankreich um Schutz gegen Piemont 
und ſucht ſich dem verhaßten Joch des italieniſchen 


Fremden zu entziehen, indem es auf ſeinen Thron | 9 


einen Prinzen berufen will, der ein Abhängling des 
franzöſiſchen Monarchen ſein wird. Die aufſtändiſche 
Bewegung wird in der That nicht durch Anhänglich⸗ 
keit an Franz II., ſondern durch Antipathie gegen 
die Piemonteſen geſchürt. Lucian Murat könnte die 
Neapolitaner von diefer Invaſion befreien. Als feine 
Unterthanen würden ſie ihren Hauptwunſch erfüllt 
ſehen, von Neapolitanern regiert, eine eigene Nation 
ſein und ihren eigenen Hof haben. Sie ſind erſt 
Neapolitaner und dann Italiener. Aber kann Eng⸗ 
land eine ſolche Revolution mit Wohlgefallen anſehen? 
Die Erhebung Murat's auf den Thron von Neapel 
iſt der ſicherſte Schritt, um das Mittelmeer in einen 
franzöſiſchen Binnenſee zu verwandeln. Aber was 
können wir thun? Wir haben die Rechtsgültigkeit 
jenes bequemſten Werkzeuges der Tyrannei, das 
Plebiscit, anerkannt. Ein Plebiscit hat Victor 
Emanuel Neapel gegeben, ein neues kann es ihm 
nehmen und auf Murat übertragen. Wir können 
nichts thun, als der italieniſchen Regierung ſouffliren, 
und dies wird wahrſcheinlich wenig frommen. Wenn 
der Kaiſer der Franzoſen Neapel für ſeinen Vetter 
verlangt und dafür einen Gegenwerth — etwa die 
Entfernung aus Rom oder eine Allianz gegen Oeſter⸗ 
reich — bietet, ſo wird Signor Ratazzi das Geſchäft 
abſchließen, ohne erſt Graf Ruſſell um ſeine Meinung 
zu fragen.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 31. März. > 

— Bom 1. April er. ab werden laut Verfügung 
des Königl. Miniſteriums für Handel ꝛc. d. d. 28. März 
er. die Gebühren für interne Korreſpondenz in der Weiſe 
ermäßigt, daß die bisherige 3. Zone in Wegfall kommt, 
mithin nur zwei Gebühren ⸗Zonen beſtehen bleiben: die 
erſte bis zu 10 Meilen, die zweite über 10 Meilen Ent⸗ 
fernung. Das Maximum der Beförderungs⸗Gebühr für 
eine einfache, ausſchließlich auf preußiſchen Telegra phen⸗ 
linien zu befördernde Depeſche (20 Wörter) beträgt dem⸗ 
nach 16 Sgr., für eine Depeſche von 30 Wörtern 
24 Sgr. u. ſ. w. 


— Ein zahlreiches Publikum batte ſich geſtern aan i 
funden — der öffentlichen Unterrichtsſtunde wege e 
Herren Vorſteher der Handelsſchule im Gewerbe urde 
abhalten ließen. Mit beiden Claſſen der Anſtalt w und 
eine kurze Prüfung, angeiteiit, die die Gegenſtände dn 
die Manier der Behandlung zeigen ſollke. Mit 
Fortſchritten, welche ſich in den ausgelegten Pros 
zeigten, konnte man wohl zufrieden ſein, obwohl wir 
der Bemerkung nicht erwehren konnten, daß die 
dung in der Mutterſprache doch in den Elemente 
ſehr vernachlaͤſigt zu werden ſcheint. Dieſer MAN, 
muß den Lehrern an der Handelsſchule bedeutende leiß, 
derniſſe bereiten. An die Schüler, welche ſich durch 8 
Talent oder Character hervorgethan haben, wurde 
Prämien vertheilt und zwar 3 in jeder Claſſe. In, ei. 
1. Claſſe erhielten dieſelben: Neumann bei 9 5 
Puttkammer, Cederholm bei Hrn. v. Düben a 
Nowitzky bei Hrn. Faſt; in der 2. Claſſe: Willen 
bei Hrn. Herrmann, Büttner bei Hrn. 2 41 ö 
ſtalt hat ihren Ruf begründet und es ſteht ein beder, 


a , 


warten, weil jeder Detailliſt einſehen gelernt bat, a5 

ſehr theoretiſche Kenntniſſe bei den Jungen Leuten de 

Erfahrung Be 

anlaßte auch geſtern eine Anzahl Principale, joker ae 
r 


Gülle 
eine noch viel größere ſein, wenn alle Lehrlinge 15 
Detailgeſchäfts an dem Unterricht Theil nehmen. opel 


ß jeder Lehrling 2 Jahre lang die dortige 
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gen haben. 1 
— Friederike Goßmann reiſt nach Beendigun, 
ihres Gaſtſpiels auf hieſiger Bühne direct nach Berne 
um dort auf der Bühne des Königl. Hoftheaters einen 
Cyelus von Gaſtrollen zu geben. 15 
— Die bevorſtehende Sommer-Satjon bringt uns e, 
Ueberraſchung ein neues Theater, welches als Bictorie 
Theater am erſten Pfingſtfeiertage d. J. eröffnet vi 
den ſoll. Der Unternehmer ift der hier bereits Dunn 
feine Gärtnerei wohlbekannte Herr Julius Mabie 
dem es endlich nach Beſeitigung vieler Schwierigke 
elungen iſt, ein derartiges Inſtitut im Garten ſei 4 
Grun ſtückes, Neugarten No. 6., ins Leben zu rufen 
err Faß, Helden Tenor am hieſigen Stadt- Theater 
iſt als artiſtiſcher Director von Herrn Rad 0 
engagirt; derſelbe hat ſich in der Theaterwelt bereits an 
Lester derartiger Inſtitute einen a. Ruf erwor in 
Sämmtliche Decorationen malt Herr Witte, bet 
feinen Leiſtungen ſich neuerdings in der Gounod 
Oper bewährt hat. Vor und nach der Theater Vorſeglaſ 5 
finden Garten » Goncerte ſtatt, für welche Herr Magie 
Director Winter mit feiner Kapelle gewonnen iſt. n! 
wünſchen dem a e das beſteGedeihe e 
— Am nächften Mittwoch wird der Violin-Virtus 
Herr Laub in hieſiger Stadt ein Concert geben. der 
— In den nächſten Tagen wird eine von dem h Fa 
lebenden Hrn. Baron v. Kaßzler veranſtaltete deutſeh 
Ueberſetzung der humoriſtiſchen und ſatyriſchen Dichtung 
des ſpaniſchen Dichters Don Joſeph Igleſias 
la Caſa im Buchhandel erſcheinen. m 
— Am nächſten Mittwoch wird die Fortſchritts“ Mic 
am nächſten Donnerſtag die conſervative Partei im gro 5 
Saale des Schützenhauſes eine öffentliche Verſammlu e 
behufs der Neuwahlen halten. Mol 
— Die nächſte Schwurgerichts⸗Periode wird am 18. 
beginnen. dell N 
— Am Sonnabend Vormittag brannte in ten 
; 


— 


Auerbachſchen Grundſtücke Breiteg. No. 29 und ge 
Vormittags in dem Grundſtücke der Wittwe Fot ine; g 
Vorſtädt. Graben No. 68 der Glanzruß im Schornſte 9 
eute früh 2 Uhr der Flugruß im Backſchornſteine furt 

äckers Cohn auf Mattenbuden. Am Sonnabend chen 
vor 12 Uhr Nachts hatte ſich vor dem Perninſ „ 
Haufe in der Breitegaſſe 78 glühende Aſche in einde 
auf dem Beiſchlage ſtehenden Tönnchen und dadur len, 
in demſelben befindlichen Schlacken von Steinkonſe 
Gemüll c. ee - ae N war 
Feuerwehr zur Stelle und leiſtete Hülfe. 

— 1 Bock als Gärtner.] Ein Marinee 
bemerkte, daß das auf ſeinem Boden befindliche ahn 
geſchlagene Holz wider alle Berechnung ſchnell ab ann 
vermuthete daher Hausdiebe und beſtellte ſich einen 
als Wächter, welcher aus einem Verſteck auf die elang 
betenen Gäſte fahnden ſollte. Dieſem Wächter 9 
es nun zwar nicht die Diebe zu ertappen, jedoch 1 Bett 
Gelegenheit zu bemerken, daß auf dem Boden = ihm 
des Dienitmädchens ſtand und ſofort machte fi langen. 
die Sehnſucht rege, in den Beſitz dieſer Betten zu ge Boben 
Er ſchlich ſich daher vor einigen Tagen auf den fe nem 
und hatte bereits die Betten wohl verpackt auf wohner 
Nacken, als er durch das Hinzukommen der Mitbe urde⸗ 


des Hauſes an dem beabſichtigten Diebſtahl verhindert WITT f 1 


T 0 
N Tann t gefonbent Für ſich ſoll Hr. v. d. Heydt den An- 


Ben, Wie man hört, ſteht Herr v. d. Heydt mit den 


{ Na bon der etwa zwei Quadratmeilen großen Herrſchaft 


audnitz bei Dt. E 
n - Eylau wegen Ankaufs derſelben 
Unterhandlung. Es werden dafür 1 Mill. 350,000 


„| nicht beapſichti \ ; 
li abſichtigen, ſondern im Auftrage eines Mit- 
ohen des königl. Hauſes den Vermittler machen. Die 
er Bir Beſi ßer waren die Kommerzienräthe Gebrü⸗ 
Schlemmich aus Königsberg und deren Vetter, Herr 
Hufen mer. Bei dem Areal von ca. 590 kulmiſchen 
ent ſih dr a 675 alſo 40,000 Magdeburger Morgen 
Auf . der Preis pro Hufe auf ca. 2280 Thlr., oder 
Rucki 337 Tolr. pro Magdeburger Morgen, was in 
Want des ſchönen Bodens und des woblbeſtandenen 
die es eine gute Rente in Ausſicht ſtellt. Hierzu kommt 
feiern ige Lage dicht neben den durch die bekannten 
dem Ebenen ſchiffbaren Oberländiſchen Seen und 
Bra ewenzfluß, und eine ſehr rationell betriebene 
Kbreinbrennerei 
w nigsberg. Der Vorſitzende des hieſigen Hand⸗ 
dlarrvereint, Dr. Falkſon, hat folgende Verfügung er- 
halt „Der hieſige Handwerkerverein, welcher nach 
Bildu ſeiner Statuten den Zweck haben ſoll, allgemeine 
ſchied ug, gute Sitte und freundlichen Verkehr der ver- 
befördern Berufsklaſſen unter ſeinen Mitgliedern zu 
ſchieden hat in ſeinen Verſammlungen gleichwohl ver⸗ 
Aug dallich politiſche Gegenſtände erörtert, wie ſolches 
en Referaten der hieſigen Lokalblätter, ſowie aus 
lunge nzeigen derjenigen Beamten, welche die Verſamm⸗ 
eht u polizeilich überwacht haben, unzweideutig hervor⸗ 
cher as der Handwerkerverein hiernach als ein politi⸗ 
unge erein zu erachten und als ſolcher den Beſchrän⸗ 
Unter des §. 8. des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
werdenedt, ſo kann derſelbe nicht für berechtigt erachtet 
nehnen, Lehrlinge und Schüler als Mitglieder aufzu⸗ 
eine Ani deſſenungeachtet iſt, namentlich in letzterer Zeit, 
Sſchbal ahl von Lehrlingen, ſowie der Gewerbeſchüler 
Verein nach Ausweis der von dem Schriftführer des 
dorgeles, dem Kaufmann Jahr, dem Polizei-Präſidio 
den. ten Anzeigen als Mitglieder aufgenommen wor⸗ 
geſetzeg amit iſt aber den $$. 8. und 16. des Vereins⸗ 
deranſ zuwider gehandelt und ich habe mich deshalb 
theil nit ſehen müſſen, vorbehaltlich des gegen die Be⸗ 
den Ven einzuleitenden, ſtrafgerichtlichen Verfahrens, 
ſtand drein vorläufig zu ſchließen. Indem ich den Vor⸗ 
derhin du, in Kenntniß ſetze, fordere ich denſelben auf, 
Haft in feine Verſammlungen des Vereins zu veran⸗ 
werden a gegen ſolche in jedem Falle ſofort eingeſchritten 
805 müßte. Königsberg, den 28. März 1862. 
oniglicher Polizei-Präfident. Maurach.“ 


den Stomberg. Bei der am 31. März c. beginnen⸗ 
eine chwurgerichts⸗Sitzung kommen zur Verhandlung: 
eine Sache wegen Mordes, eine wegen Verwandten., 
e 


gen Kindesmord, eine wegen verſuchten Mordes, 


ne wegen Kör it tödtli i 
tperverlegung mit tödtlichem Erfolge, eine 
Sn nge eine wegen Meineid, ei wegen 
un — eine wegen Wechſelfälſchung, eine wegen Ur⸗ 
fälſchung, fünf wegen ſchweren Diebſtahls. 


Stadt⸗ Theater. 
85 dae enticheiden — und zwar nicht nur auf dem 


er Politik, ſondern auch auf dem der Kunſt. 
lee Friederike Goßmann als drama⸗ 
n hier in Danzig hat, find in der That 

0 verri an glaubte, der Enthuſiasmus würde 
don Tag zue dingern; doch Nein! — er ſchwillt vielmehr 
ihrer eſtri ag zu einem ſtärkeren Strom an. Bei 
tem gestrigen vierten Gaftdarſtellung, die bei jo genann⸗ 
Sc „Ausgeräumten Orcheſter“ ſtattfand, war für viele 
ſchoauluſtige tein Plätzchen mehr zu finden. Alle Zu⸗ 
uerräume waren im wahren Sinne des Wortes voll⸗ 

0 opft. Es wurden zwei Stücke gegeben, nämlich das 
ſchedelh che Luſtſpiel: „Die Schweſtern“ und das Blum⸗ 
efeie „Ich bleibe ledig“. Im erſtgenannten ſpielte die 
Peri Gaſtin die Rolle des Gretchen Lieblich und ehrte 
ont Namen durch die künſtleriſche That, worüber das 
ſcallenberobe Publikum höchſt entzückt war und den 
bderdien en Triumphgeſang der Hände anſtimmte. Es 
Aerliehn aber anch für die erheiternde Darſtellung des 
\ Eher kleinen Luſtſpiels die übrigen Mitwirkenden 
Nöſieg riſt, Hr. v. Moſer, Hr. Lippert und Hr. 
Stu des volle Anerkennung. Nach dem Schluſſe dieſes 
Bougu wurde die gefeierte Gaſtin durch 20 Blumen⸗ 
durch 1 Kränze ꝛc. erfreut, die, wie man jagt, 
ollen rei Enthuftaſten aus Königsberg geſpendet fein 
erife — In dem Blum'ſchen Luſtſpiel gab Frie⸗ 
ward n Goßmann die Karoline. Ihre Darſtellung 
tät oo in Zeichnung wie Colorit die Naivi- 
Zuschauer und ſo geeignet den harmloſen Sinn der 
a Abri zu Flammen der Begeiſterung anzufachen. 
don de gen einſchlagenden Rollen des Stückes wurden 
a — Meß (Freiherr Hippolytos v. Biberſtein), 
Adern Moſer (Baron von Rautenkranz), Herrn 
— röm (Ludwig, des Barons Neffe), Frau Dill 

Ras; de ons Schweſter), Hrn. Lippert (Guſtav Dorner), 
heſpielt x en] und Frl. Ottmer (Sabine) wacker 
und ein .Das Enſemble überraſchte durch Lebhaftigkeit 


ein schnelles Sneinandergreifen. 
Concert. 


Die v 1 
Son ereinigten Sänger Danzig's gaben am vorigen 
Spenge? r viertes Concert im großen Saale des 
Der Se 5 und zwar zu einem wohlthätigen Zweck. 
delche eingetomm überaus zahlreich. — Die Summe, 
Swell de Pnen, beträgt jedenfalls über 200 Thaler. 
erfüllt. Doch ohlthätigkeit iſt alſo auf das Lohnendſte 

auch in künſtleriſcher Beziehung iſt das 


one 
N da ben = Anerkennung werth und zeugt von dem leb- 


ifer der Unternehmer und 1 mmtlicher Mit⸗ 
er Anfang wurde mit Mendelſohn's Ouver⸗ 
auch dies z underiemachtstraum“ gemacht. Wie oft man 
— erliebliche Muſikſtück gehört haben mag, 

aufs Neue übt es ſeinen Zauber und macht 


\ 


unſern innerſten Sinn für die Offenbarungen der tiefiten 
Geheimniſſe des menſchlichen Gemüths durch die Macht 
der Töne empfänglich. Es muß denn auch immer als 
eine gute Wahl bezeichnet werden, wenn ein Concert das 
ſich der höheren Ideen der Muſik dienſtbar zu erweiſen 
ſucht, durch die benannte Ouverture eingeleitet wird. Die 
Hörer empfangen durch dieſelbe gleichſam eine muſikali⸗ 
ſche Weihe. Der Ouverture, die unter Hrn. Frühling's 
Leitung recht brav vom Orcheſter ausgeführt wurde, folg⸗ 
ten zwei von Hrn. Brofft geſungene Lieder: 1) „Wie⸗ 
derſehen“, von Liebe; 2) „Am Rhein“ von Goltermann. 
Der geſchätzte Sänger ſang beide Lieder mit Seele und 
Empfindung und erntete den Beifall des Publikums. 
Judeſſen hätten wir wohl gewünſcht, für das erſte ein 
anderes von mehr Kraft und Saft zu hören. Die allzu⸗ 
große Sentimentalität iſt einmal für den Goncert- 
Saal nicht geeignet; auch iſt ſie nicht dem männ⸗ 
lichen Character angemeſſen. Nach Herrn Brofft 
producirte ſich Herr Haupt mit einem Vortrage auf 
dem Flügel: „Fantaſie über Motive a. d. Puritanern“, 
von Lißt. Die Lißt'ſche Compoſition gab dem Herrn 
Vortragenden allerdings Gelegenheit ſeine Virtuoſität zu 
zeigen und derſelben die Bewunderung und den Beifall 
des Publicums zu erwerben; doch ſie ließ die Hörer kalt, 
weil ihr das eigenthümlichſte Weſen der Muſik, die Seele 
fehlt. Zwei Lieder, welche hierauf Frau Hain⸗Schneid⸗ 
tinger fang, wurden durch den Genius dieſer Künitlerin 
ungemein gehoben und durch den ſchallendſten Beifall 
ausgezeichnet. Es waren: 1) „Mein Liebſter iſt im 
Dorf der Schmidt“, von Hölzel. 2) „Liebchen, wo biſt 
Du?“ von Lachner. Die Compoſition des erſten iſt eine 
recht geſchickte und ſucht durch Naivität zu wirken; doch 
hat der gute Wille des Componiſten ſeinen Zweck nicht 
vollſtändig erreicht; es tritt in ſeinem Erzeugniß noch 
zu viel Abſichtlichkeit hervor, was, wie Jedermann weiß, 
das gerade Gegentheil des Naiven iſt. — Die Compoſi⸗ 
tion des Lachner'ſchen Liedes iſt voller Schwung und 
Feuer und entſpricht allen Forderungen, welche man an 
eine Lied⸗Compoſition zu ſtellen berechtigt. Nachdem 
Herr Fiſcher-Achten die, ſchon für ein früheres Concert 
angekündigte Arie aus „Johann von Paris“ unter dem 
lebhafteſten Beifall des Publicums geſungen, machten 
Frau Hain-Schneidtinger, Herr Brofft und Herr 
Fiſcher-Achten mit einem Terzett aus dem „Nachtlager 
von Granada“ den Schluß des erſten Theils des Concerts. 
Der Vortrag des herrlichen Muſikſtückes war eben ſo 
correct wie ſeeleninnig und ſchwungvoll, ſo daß die innere 
Erhebung des Publicums und der lauteſte Beifall nicht 
fehlen konnten. Den zweiten Theil des Concerts 
bildete W. Tſchirch's bekannte Compoſition: „Eine 
Nacht auf dem Meere“. Das Thema der Compoſi⸗ 
tion iſt allerdings ein Ich glücklich gewähltes, doch 
auch die Behandlung deſſelben zeigt viel muſika⸗ 
liſche Begabung. Beſonders zeigt ſich auch darin eine 
feine Naturfinnigfeit und Schwung der Phantaſie. Die 
Ausführung des Werkes gab einen erfreulichen Beweis 
für den Ernſt und Fleiß, mit denen man an dieſelbe gegan⸗ 
gen. Die Chöre klangen friſch und kräftig, während ſie 
aber auch durch eine anerkennenswerthe Nüancirung den 
Intentionen des Componiſten nachkamen. Die Solo- 
parthien wirkten auf das Vortheilhafteſte. — Schließlich 
ſprechen wir noch Hrn. Frühling, der das ganze Con⸗ 
cert dirigirte, unſere volle Anerkennung aus für feine 
eben ſo eifrigen wie erfolgreichen Bemühungen um das 
Gelingen deſſelben. 

—— — jG‚G-—ĩñ♀ — — 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht. 


(Meſſerſtich.] Der Arbeiter Guſtav Adolph 
Banſemer, 26 Jahr alt, iſt angeklagt, dem Arbeiter 
Zaminski am 16. Deebr. v. J. eine Körperverletzung 
durch einen Meſſerſtich zugefügt zu haben. Als ſich der 
Angeklagte und der Damnificat an dem benannten Tage 
auf einem hieſigen Holzfelde befanden, brachte um Mittags⸗ 
zeit ein Mädchen einem Arbeiter das Mittägseſſen. Ban⸗ 
ſemer ſuchte auf ſeine Weiſe mit dem Mädchen zu ſcher⸗ 
zen. Das wollte aber Zaminski nicht leiden und ſagte, 
Banſemer ſei ein Lausangel und Schweinigel, weil er 
fid) einen unziemlichen Scherz mit einem ehrbaren Mäd- 
chen erlaube. Nun geriethen beide Arbeiter in einen 
heftigen Streit, und Zaminski zog fein Meſſer hervor, 
um Ni mit demſelben gegen Banſemer zu rächen. — 
Während aber ſchon die beiden Kampfhähne mit Tobed- 
verachtung einander gegenüberſtanden und Einer dem 
Andern das Lebenslicht auszulöſchen trachtete, warf ſich 
plötzlich der Arbeiter Seydler in ihre Mitte um Friede 
und Ruhe zu ſtiften. Es ſchien ihm auch Anfangs ge⸗ 
lingen zu wollen; aber in demſelben Moment, wo er ſein 
e vollendet zu haben glaubte und die beiden 
Hähne unvermuthet in ſanfte Lämmer umgewandelt zu 
ſein ſchienen, ergriff Banſemer plötzlich ſein Meſſer und 
führte mit demſelben über Seidler's Schulter gi 
einen fo verwegenen Stich auf Zaminski's Rücken, da 
dieſem das Meſſer im Rücken ſitzen blieb. Nachdem 
ihm daſſelbe wieder herausgezogen war, fiel er in Ohn⸗ 
macht und mußte, als er ſich darauf etwas erholt hatte, 
ins ſtädtiſche Lazareth behufs ſeiner Heilung gebracht 
werden. Hier blieb er bis zum 14. Januar und wurde 

lücklich geheilt. In der heute gegen Banſemer ſtattge⸗ 
abten öffentlichen Gerichtsverhandlung geſtand derſelbe 
ſeine Schuld reumüthig ein und wurde unter Annahme 
mildernder Umſtände, zu einer Gefängnißſtrafe von 
6 Wochen und Tragung der Koſten verurtheilt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
29 3] 327,70 + 8,2 SW. ſchwach, dick m. Regen. 
Oeſtl. ſtill, dicke Luft. 
300120 330,44 ＋ 2, 2 
80 333,24 + 1,0 N. ſchwach, bewölkt u. trübe. 
31112 334,34 + 2,1 [do. do. do. do. 


Handel und Gewerbe. 
Danzig, Sonnabend 29. März. Die Land- und 
Bahnzufuhren von Weizen waren in dieſer Woche ſehr 
beſchränkt, dagegen wurden bereits einige Stromzufuhren 
ausgeboten, die zur Stadt kommen werden, ſobald ſie 
die Plenendorfer Schleuſe paſſiren können. Der ganze 
Umſatz ftieg doch nur auf 160 Laſten Weizen, die nur 
mit einer Preisermäßigung von 2 Sgr. pro Scheffel, 
beſonders für mittlere Gattungen, anzubringen waren. 
Der Handel befindet ſich in einem ſtagnirenden Zuſtande 
aus Mangel an Käufern und Unternehmungsluſt, die 
ſich aber vielleicht finden werden bei größeren Zufuhren 
und reichlicher Auswahl. Im Ganzen ſind zaghafte 
Anſichten nicht vorherrſchend, aber die ſchwache Gewe: 
ung der engliſchen Märkte und die Stelle der franzöſi⸗ 
5755 und belgiſchen gebieten Vorſicht. Gemacht iſt für 
glafigen und hochbunten 133.34pfd. Weizen 100 bis 
102 Sgr. per Scheffel; für hellbunten 129.30pfd. 92 bis 
94, und 126.28pfd. 85 bis 91.; für ordinairen bunten 
121. 25pfd. 724, 75 bis 81. 
zum Handel. — Roggen bleibt ſelbſtverſtändlich unter 
kleinen Preisſchwankungen beitebt. In d. W. erlitt 
der Werth eine Minderung von 1 Sgr. Die Zufuhr 
von 160 Laſten wurde übrigens geräumt. 119.27 pfd. 
574 bis 59 Sgr. nach bekannter Norm. Bemerkens⸗ 
werth bleibt der geringe Werthunterſchied von leichter 
und ſchwerer Waare, der nach herkömmlicher Anſicht 
durch die Normirung keinesweges genügend ausgeglichen 
wird. Man ſchreibt dies der Rückſicht auf die norwegi⸗ 
ſchen Freunde zu, die weniger auf den inneren Gehalt 
als auf wohlfeiler ſcheinende Preiſe ſehen. — Der ge⸗ 
Pi Umſatz in Gerſte war etwas feſter wie bisher. 
Kleine 103.1 10pfb. 35 bis 40 Sgr., große 113pfd. 425. 
— Erbſen ebenfalls knapp und beſſer bezahlt. Für 
Futter- und Koch- 53 bis 574 Sgr., Saat- 60 bis 62. 
— Hafer iſt zum örtlichen Verbrauch gut verkäuflich. 
Für 65.76pfd. und je nach ſonſtiger Beſchaffenheit 26 
bis 31 Sgr. — Aus der Zufuhr von 600 Tonnen 
Spiritus war Vieles kontrabirt und das Uebrige wurde 
bei matter Kaufluſt zu 163.164 Thlr. untergebracht. 
— Jetzt hat uns auch der Nachwinter verlaſſen und die 
Vegetation wird rege, doch iſt die Frühlingsſtimmung 
BR ſchwach. Der mit Kataſtrophen drohende Eisgang 
iſt im Ganzen gast vorübergegangen, und die Han⸗ 
delsthätigkeit auf Strom und Meer belebt ſich. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Geſegelt am 29. März: 
W. Jacobſen, Dorothea, n. Neuſtadt u. H. Gehm, 
Julius, n. Moß, m. Getr. 


Producten Berichte. 


Danzig. Börſen⸗Verkäufe am 31. März. 
Weizen, 14 Laſt, 132pfd. fl. 580, 128.29 pfd. fl. 550. 
Roggen, 36 Saft, fl. 348.—351 pr. 125pfdb. 
Gerſte, 7 7 

109pfd. fl. 240. 

Berlin, 29. März. Weizen 65—78 Thlr. 
Roggen 51 Thlr. pr. 2000pfd. 

Sehe, große und kl. 33—38 Thlr. 

Hafer 22— 25 Thlr. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 48—57 Thlr. 
Rüböl loco 124 Thlr. 
Leinöl loco 135 Thlr. 

Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 % Tr. 

Stettin, 29. März. Weizen 8ö5pfd. 75—80 Thlr. 
Roggen 48— 493 Thlr. 

Rüböl 12 Thlr. f 
Spiritus ohne Faß 17 Thlr. 

Bromberg, 29. März. Weizen 125 — 28pfd. 60 —64 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 41—44 Thlr. 

Erbſen 36—40 Sgr. 
Spiritus 16 Thlr. 


Courſe zu Danzig am 27. März: 
Brief Geld gem 
London 3 M. tlr. 6.214 — 6 
Amfterdam 2 M. 142 I — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 33 89 — 8 
do. 4 99 — — 
Staatsanleihe 44% 101 — — 
do. 5% oe 108 — — 
Pr. Rentenbriefe 44 99149 — — 


Wahlangelegenheit. 

Die Mitglieder des Preußiſchen Volks- 
Vereins werden zu einer General-Verſammlung im 
Schützenhauſe am Donnerſtag, den 3. April 
d. J., Abends 5% Uhr, hiedurch eingeladen. 

Wir wünſchen einen recht zahlreichen Beſuch, da 
beſonders wichtige Fragen in Betreff des Verhaltens bei 
den nächſten Wahlen zur Berathung kommen. Nach dem 
Schluß der Berathung geſelliges Zuſammenbleiben. Der 
Zutritt iſt nur den Mitgliedern gegen Vorzeigung ihrer 
Mitgliedskarte und ſolchen, welche von Mitgliedern ein- 
geführt und dem Vorſtand als Gefinnungs » Genoffen 
angemeldet werden, geſtattet. 5 Krei 
Die Kreis⸗Commiſſarien für den Kreis 

und die Stadt Danzig. 


CE Nothen und weißen Kleeſaamen, 
Thymothee und ſonſtige Sämereien, fo wie 
gelbe und blaue Lupinen, Saathafer ꝛc. 
offerirt IV. Wirtnschaft, 


Gerbergaſſe No. 6. 
i ilbri 
Aprilſcher e und Aprilbriefe 


reuss, Portechaiſengaſſe 3 


Rother kam nicht 


Laßt, 111. pfd. fl. 249, 11lpfd. fl. 240 


4 
a 
. 


N 
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Wahlbezirke. 


Euadt Danzig 


Angekommene Fremde. 
= Engliſchen pe 


bet er der 1. Art- Brig. v. dengs- Die liberalen Urwähler des Stadt⸗ u. Laudkreiſes Danzig werden zu einer Verſammlung 
feld und Lieut. u. Adjutant Weinberger a. 


A önigsberg. 
Domainen⸗Pächter Seer n. Sohn a. Nieszezewia. Die 
Kaufl. de Hart a. New⸗Caſtle, Knyn a. Gräfrath, 
Drümmer a. Bromberg, Ehlen a. Berlin, Hoffmann a. 
Bremen, Branceaux a. Lyon u. Stern a. Weſtphalen. 

: Hotel de Berlin: 

Juſpector Jacobſohn a. Königsberg. Die Kaufleute 
v. Witt a. St. Petersburg, Stotkler a. Moskau, Weber 
u. Ehlers a. Stettin, Grapow a. Berlin und Bonſtedt 
a. Breslau. | 

Walter's Hotel: 

Die Rittergutsbeſ. v. Palowski a. Thorn u. Trenk⸗ 
mann a. Ramten. Rentier Berger a. Königsberg. 
Studioſus Guttſtadt a. Berlin. Die Kaufl. Guttſtadt 
u. l'Orange a. Berlin und Kuhn a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Kneſebeck n. Gattin a. Wloclaweck. 
Gutsbeſ. Schröder a. Neuerweck. Stations⸗Vorſt. Wulff 
n. Sohn a. Bromberg. Stud. Druckenmüller a. Steele. 
Fabrikant Leiſteman a. Chemnitz. Die Kaufl. Hübner 
d. Elberfeld, Greinert a. Berlin u. Fiſcher a. Mannheim. 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Froſt a. Majewo. Die Rent. Wunderlich, 
Ehmke u. Krauſe a. Elbing, v. Boekum n. Frl. Tochter 
a, Cöln. Fabrikant Schipperle a. Hof, Dispon. Couprier 
a. Görlitz, Landw. Dahlweid a. Sykorczin. Maſchinen⸗ 
bauer Grüne a. Poſen. Die Kaufl. Schröter a. Koburg, 
Wölfer a. Leipzig, Silbenroth a. Mannheim, Annſchütz 
a. Werneburg, Reis a. Hamburg u. Holländer a. Altona. 

Hotel d'Oliva. 

Goldſchmied Krauſe a. Berlin. Die Kaufl. Mosner 

a. Berlin, Fürſtenberg a. Stettin u. Hochſtetter a. Breslau. 


Bekanntmachung. 
Behufs Ausführung der in Gemaͤßheit der Artikel 
51. und 75. der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 
1850 eintretenden Neuwahl des Hauſes der Abgeordneten 
hat der Hr. Miniſter des Innern, wie hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, auf Grund der 88. 17. und 28. 
der Wahl- Verordnung vom 30. Mai 1849 — Geſetz⸗ 
ſammlung von 1849, No. 19. — den Tag zur Wahl 
der Wahlmänner auf den 28. April d. J. und den Tag 
zur Wahl der Abgeordneten auf den 6. Mai d. J. feſtgeſetzt. 
Dauzig, den 28. März 1862. . 
Königl. ens, n des Innern 
avelt. 


Werzeichniß 
der Wahlbezirke des Regierungsbezirks Danzig für die 
Wabl der Abgeordneten für das Abgeordnetenhaus. 
u 


Wahlorte e Wahlcommiſſarien. 


J Abgeo. 
Elbing Marienburg 2 
„ Marienburg 


Landr. Abramowski. 


N Danzig 3 Reg. Rath Niemann. 
Seid Danzig 
Kreis Neuſtadt Zoppot 2 Reg .⸗Rath v. Meuſel. 


„ Carthaus 
Kreis Berent 
„Pr. Stargardt 


der diesjährige Pferdemarkt 


wird am 2., 8. und 4. Juni c. bierielbft auf 

dem Platze zwiſchen dem Tragheimer und 

Steindammer Thore abgehalten werden. 
Anmeldungen zu Stallungen können nur bis zum 


5. Mai e. berücksichtigt werden; ein offener 
Stand koſtet pro Pferd 43 Thlr., ein Kaſtenſtand 5 Thlr. 

Briefe und Gelder erbitten wir uns poſtfrei unter 
der Adreſſe des Comités. 


Mündliche Anmeldungen werden von dem 
Zahlmeiſter a. D. Seddig, Altroßgärtner 
Predigerſtraße No. 20., eine Treppe hoch 


hinten, entgegengenommen. 
Königsberg, den 1. April 1862. 


Das Comité für den Pferdemarkt. 

V. Bardeleben, v. Gottberg, v. d. Gröben, 
Rinau. Wulfshöfen. Rippen. 

V. d. Gröben, V. Zander, 
Rittmeiſter u. Eskadron⸗Chef Major aggr. dem Königl. 
im Königl. Oſtpr. Küraffier- 1. Oſtpr. Grenadier⸗Reßt. 

Regt. (No. 3.) (No. 1.) 


In Ed, Jellen bei Mewe ſtehn 100 
Stück ſtarke Hammel zum Verkauf. — 
Die Abnahme kann auch vor der Schur 
erfolgen. 


Pr. Stargrdotſ 2 e Engler. 


N 


In Tarputſchen pr. Trempen, 3 Meilen 
0 vom Bahnhof Juſterburg ſtehen 20 fette 
2 Maſtochſen zum Verkauf. 


wir, nach 
Monarchie liefern werden. 


Berlin auch 


» BERLINER BÖRSEN-ZEITUNG 


erscheint, wie bisher, 13 Mal in der Woche (auch Montags früh), und zwar in ihrer Abend-Ausgabe als ein Central- für di iellen un 
industriellen Interessen im ausgedehntesten Sinne und in ihrer Morgen-Ausgabe als vollständige politische Zeitung, > wor e ae 15 
das reichhaltigste Material liefert. Ueberdem haben wir Veranstaltung getroffen, die Zahl unserer telegraphischen Depeschen, die wir schon jetzt in eine 
wohl kaum sonstwo gebotenen Fülle geben, noch fernerweitig zu vermehren. Den verschiedenen Beilagen der Zeitung, die wie bisher nach Maasga 
des vorhandenen Stoffes erscheinen, werden wir vom nächsten Quartale ab noch eine fernere, wöchentlich auszugebende neue Beilage beifügen, in wele wi 
den Buchstaben und Städten geordnet, unseren Lesern allmählig ein vollständiges Firmen- und Procuren-Register der gesammlen Preussischen 


Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert, Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Speditenre nehmen Bestellungen auf die Zeitung an, = 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Wahl⸗ Angelegenheit. 


auf Mittwoch, Abends 6 Uhr, den 2. April er., im großen 
Saale des Schützen hauſes, hiermit ergebenſt eingeladen, namentli 
werden die im November 1861 gewählt geweſenen liberalen Wahlmänner 
erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Gegenſtände der Verſammlung find: 1) Mittheilungen der bisherigen Abgeordneten. 
2) Beſprechung der bevorſtehenden Wahlen. 
Danzig, den 20. März 1862. 


L. Biber. T. Bode. R. Damme. J. V. Hybbeneth- | 
F. W. Krüger. Kuhl. Dr. Lievin. Lipke. Dr. Piko, 

IH. Rickert. C. Roepell. F. Rottenburg. Schottler. 
Buzz * 2 2 * * — 
DE Empfehlenswerth für jede Familie! u 
— Auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes und erwärmendes Getränk! S. 2 
— 2 © ; 
35 „Boonekamp of Maag-Bitter“, 25 
=> befannt unter der Devife: © 
2 8 „Occidit, qui non servat“. 22 
= 8 Einzig und allein erfunden und echt deſtillirt von 3 4 
2 H. Underberg - Albrecht, + 
8 5 am Rathhauſe, in Rheinberg, am Niederrhein. =: 
2 8 | Hoflieferant ca 
MR Seiner Majeſtät 8 Seiner Majeſtät 8 
SE des Königs Wilhelm 1. * 4 Ne des Königs Maximilian II. 87 i 
58 von Preußen, 1 von Bayern, „ 
2 8 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen } % Seiner Hoheit des Fürſten zu 9 
is Friedrich von Preußen, EEE Hoyhenzollern⸗Sigmaringen 3 
und mehrerer anderer Höfe. Es 1 
S 8 


Zu haben in Danzig bei den bekannten Debitanten, namentlich bei Herrn C. W. H. Schubert. 


eee RT D 


9. Jahrgang. Täglich 2 Mal. Auch Montags früh. 
AA — — 05 


(Berliner) f 
Bank- und Hamdels-Zeitung 0 
nebs N 
Courszettel, Getreideberichten und Verloosungslisten 
und den Wochenbeilagen : | Wi 
Landwirthschaftlicher Anzeiger 
und 


Bergwerks- und Industrie - Anzeiger. 
Tägliche Stettiner telegraphische Produeten - Notirungen d 

Biertetjäß von der . e Tages. ö 7 
Vierteljährlicher bonn ts is bei den $ r talten. 2 ER „ 

allen andern Hauer Done e She 519 So Preuß. Poſtanſta 1 Thlr. 7% Sgr. | 
Inſerate die dreiſpaltige Petitzeile 2 Sgr. 1 


0 


r. 


——— 
Stadt - Theater in Danzig. 
Dienſtag, den 1. April. (Extra-Abonnement No. 5.) 


Fünfte und vorletzte Gaſtdarſtellung der Kaiſ. Königl. 
Hofſchauſpielerin 


Friederike Gossmann, 
Der Bräutigam aus Mexico. 


Luſtſpiel in 5 Aufzügen von H. Clauren. 


Nittergut⸗Verkauf. 
Es iſt zu verkaufen: 1 Mit: 
tergut in der Nähe von 2 Kreis⸗ 


ſtädten, Res. Marienwerder. 
Areal ca. 5000 Morg., davon ca. 
2700 Mg. Acker, 300 Mg. Wie, 
fen, ca. 900 Mg. Forſtfläche, ca. 400 
Mg. fifchreiche Gewäſſer, 200 Mg 
Torfmoor, Reft: Gärten, Wege ꝛc. dc. 
herrſchaftl. Wohnhaus im Park, 
28 Pferde, 60 Stk. Nindvie 2 
burger Race ee woll reiche Ti 
Negretti) Forderung 150000 r. 

R. Dibbern. 5 biken 50000 le. Bablungsfäbig 
u 5 f e äufer haben ſich zu wenden a 
Eine ländliche Beſitzung den Candidat der Staatswiſſenſchaften und 
wird bei einer Anzahlung von 10 | Abniniftrater Hermann Jüngling 
bis 20,000 Thlrn. zu kaufen geſucht. in Berlin, Mohrenſtraße 58. 
Adreſſen bittet man an die Expedition 


dieſer Zeitung unter L. M. zu ſenden. 


Suschen .. . Friederike Goßmann. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang GE uhr. 


Mittwoch, den 2. April. (6. Abonnement No. 17.) 


Die Bettlerin. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von J. Meißner. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. 


10 1 
Hunde gaſſe 15. iſt ein möbl. Zimmer If } 
zu vermiethen. 7 


— en u 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung-“ 
(Charlotten-Strasse No. 28.) 


